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Lsgeblati Ms L«Wge«schwalSach.
Rt. 284 Langenfchwalbach , Samstag , 30. Oktober 1915. 56 . Jahrg.

Landwirte, nützt die Wiesen und Stoppelfelder durch Weidegang aus.
gemeinschaftl. Beschluß der Viehbesitzer macht dies in jeder Gemeinde möglich!
Landwirte, kein Stroh streuen! Alles Stroh muß der Fütterung dienen!

Verwendet Torf- oder Waldstreu!
«mMcher Teil.

An die Herren Bürgermeister.
Herbstbestellung.

«zu befürchten ist, daß die Bestellung nicht durchge-
wird, ist mir sofort zu berichten,

evschwalbach, den 25. Oktober 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . In genoh  l, Kreisdeputierter.

i Maul- und Klauenseuche in Esch ist erloschen und sind
maßregeln aufgehoben,
evschwalbach, den 27.  Oktober 1915.

Der Königliche Landrat.
I , B. : Dr . Ingens hl,  Kreisdeputiertrr.

^ Herren Vorsitzenden der Kinkommensieuer-
Doreinsihähungs -Kommifsionen.

Betrifft : Die Boreinschätzung zur StaatS-
stener für 1916.

Mäßheit meiner Verfügung vom 15. d. MtS., Kreis-
243, wird das BeranlagungSmaterial der einzelnen

der VoreinschätzungsbezirksIhnen bis zum 4. n.
chev. Sie wollen dasselbe sofort eingehend prüfen,

ergänzen und berichtigen (mit schwarzer Tinte) und
^IMmevtritt der BoreiujchötzuugSkommisston herbeisühren.

" Geschäftsordnung und der Verpflichtung etwaiger
ieder verweise ich auf Art . 75 —77 der AuSführungS-
ium Einkommensteuer-Gesetz vom 25. Juli 1906,

zum Amtsblatt Nr . 41. Ueber die Sitzungen ist
roll nach dem im Kreisblatt von 1891 Nr. 285 ab-

^Muster aufzunehmen.
"seiner Anzahl von Sitzungen beiwohnen werde, haben

» 12 .

' 13.
. 15.
. 16.
. 18.

Vorsitzenden der Bezirk« Langenfchwalbach
bU4bt  überlasten , die Sitzung«, selbst und

Dezemberd. IS . zu bestimmen,
wollen Sie rechtzeitig anzeigen.

w haben am Wohnorte de» Vorsitzenden statt-
^ wcht nach kürzerer als Lstüudiger TageSarbrit
.«erden und sind, wen« erforderlich, tm  folgende«

Die auf die Boreinschützuni bezgl. Bestimm¬

Bezirken 3 4 18 19
n 9 13 14 22
ff 6 8 10 15
tf 11 12 20 21
tt 5 7 23
n 16 17 24

ungen bei Einkommensteuergesetzes, sowie der hierzu ergangenen
Ausführungs -Anweisung müssen im Sitzungslokal offen liegen.

Die Voreinfchätzuugrkommifstonprüft die von den Bürger¬
meistern gelieferten Vorarbeiten unter Beachtung der Vor¬
schriften der Art . 3—25 und 45—49 der Avsführ .-Anweisung
zum Eink.-St .-Ges , Extra -Beilage zum Amtsblatt Nr . 41 von
1906 , eingehend und schlägt bezüglich der Cersiten mit weniger
als 3000 Mark Einkommen in Spalte 14 de» Kartenblattes
den Einkommrvstruersatz (ohne Zuschlag) vor. Berichtigungen
sind mit blauer Tinte auSzuführcn.

Die Gemeindesteuerlisten— rechte Seite der Perfonevver-
zeichniffe — werden ebenfalls geprüft und durch Eintragung des
Steuersatzes in Spalte 21 vervollständigt. (Steuertarif siehe
Verfügung vom 10. November 1894, Kreisblatt Nr . 265 .)

Nach geschehener Voreinschätzung wird da» Persouenverzeich-
«is in den Spalten 4—12a ausgerechnet. Bezüglich der richtigen
Ausfüllung der Spalten 8— 12a desselben verweise ich ich noch¬
mal» auf da» der Anweisung vom 25. Juli 1906 — Extra-
Beilage zu Amtsblatt Nr . 41 — beigegebene Muster.

Am Schluffe de» Personenverzeichniffe» sind die einzelueu
Seiten in de» Spalten 4—12 a zusammenzusklleu und zu ad¬
dieren. Sodann sind die Bescheinigungen aui dem Titelblatt
de» Personenverzeichniffe» in Verbindung mit der Gemeinde¬
steuerliste und der StaatSfteuerkontrolliste A Seiten » der Kom¬
mission zu vollziehe».

Die Kontrolliste zu de« Kartenblättern »Staatssteuer -Kon-
trolliste A " ist nur in den Spalten 1—5 auLzufüllev, worauf
nochmals aufmerksam gemocht wird.

Die BoreiuschätzungSarbettensind zu beschleunige«, daß das
gesamte Ihnen von den einzelnen Gemeinden des BoreinfchätzungS-
bezirk» zugegangene BeranlagungSmaterial mir spätestens drei
Tage «ach der Sitzung (stehe oben) vorliegt.

Dieser Termin ist streng einzuhalten.
Bezgl. der Aufstellung der Liquidationen  über die de«

Mitgliedern der BoreivschätzungSkommissioue« vereinigter Be¬
zirke gemäß § 78 deS Einkommensteuergesetzes zustehenden Ge¬
bühren, verweise ich auf meine besondere Verfügung vom 24.
Oktober d. IS ., Nr . 4788.

Der a . a O. näher bezeichnete Gesamt-ForderuugSuachweiS
ist mit dem BeranlagungSmaterial mir einznreichen.

Formular zu dem ForderungSnachwei» ist Ihne » bereits
jugegangen.

Langenfchwalbach, de»! 29. Oktober 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission.
I . B. : Ge i S m a r.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Semeinde
Oberzenzheim erloschen ist, wird « eine vtehseuchenpolizetliche
Anordnung für di« Gemeind, Oberzenzheim aufgehoben.

Limburg, de« 19. Oktober 1915.
Der Landrat.



P olizei - Verordnung»
betreffend Abänderung der Polizeiverorduung über die Schorn'

steine und Feuerstätte« vom 20. Juli 1903.
Auf Grund der 88 6, 12 uud 13 der Allerhöchste« Verord-

«ung vom 20. September 186? über die Polizeiverrvaltung in
den neu erworbenen LandeSteileu (G -S . S . 1529), des Z 137
des Gesetzes über die allgemeine Lardesverwaltung vom 30.
Juli 1883 (G.-S . S . 195) und des 8 1 des Gesetzes vom 18.
Mai 1903 (G.-S . S . 176), betreffend die Außerkraftsitzung
einiger in d;r Provinz Hessen Nassau geltender bau- und seuer-
polizeilicher Bestimmungen, sowie in AuSsührung de» tz 368
Ziff 3, 4 und 8 des Reichsstrafgesetzbuchs wird mit Zustimmung
de« Bezirksausschussesfür den Umfang des Regierungsbezirkes
mit Ausnahme des Stadtkreise» Frankfurt a. M . folgende Pottz -i-
Verordnung erlassen:

Einziger Paragraph.
Der 8 20 der Poltzriverordnung vom 20 . Juli 1903

(Sonderbetlage zum Regierung» -Amtsblatt Nr . 31 vom Jahre
1903) erhält hinter dem Absatz 1 und Absatz 5 d folgenden

^ k „Anstelle von eisernen Türchen oder Schiebern kann
auch ein anderer , gleichwirksamer Verschluß von der Poli-
zeibebörde zugelaffen werden." ^ „

Die Polizeiverordurng tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündigung im Regierungs Amtsblatt in Kraft.

Wiesbaden,  den 15. Oktober 1915.
Der Regierungsprästdent:

von Meister.

Der Weltkrieg.
W.T.B. Großes Hauptquartier, 29. Oktobr. (Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An einzelnen Stellen der Front lebhafte Artillerietätigkeit,

Minen- und Handgranatenkämpfe; keine Ereignisse von Be.
deutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist überall unverändert.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Bei Drinska(südlich von Visegrad) wurde der Gegner

geworfen. Oestlich davon ist er über die Grenze zurückge¬
drängt. Westlich der Morava ist die allgemeine Linie Slor-
kovica- Rudnik— Cumic—Batocina erreicht. Südöstlich von
Svilajnac wurden die feindlichen Stellungen beiderseits der
Resava gestürmt. Ueber 1300 Gefangene fielen in unsere

werde«. — Man wird zugebru müssen, daß seine.Sri
gänger" England schon allerhand gekostet haben!

Bor der Front der Armee des Generals Bojadjeff ist der
Feind im Weichen; die Armee verfolgt.

Oberste Heeresleitung.

* Pari » , 28 Okt. (WTB . Nichtamtl ) „Mali«' ..,
au» Marseille : Seit dem 23. Oktober sind in Märst
englische Truppen eingetroffen.  In ganz
begegnet man englischen Soldaten , Geschützen und Arm
terial . Man könnte sich in die ersten Tage de» SrW
rückaersetzt glauben, als die englischen Truppen au» I»
Marseille eintrafen.

» London,  28 . Okt. (WTB . Nichtamt.) Das Reut!
meldet amtlich: Er verlautet , daß der Kreuzer „fld
heute Morgen an der Ostküste von Schottland aufgeld
ist. Es wird angenommen, daß das Sch ff infolge der»
ten Wetters vollständig verloren  ist . Alle Osfizimf
die Besatzung sind gerettet.

Die Einschränkung des Fletsch- und FettverbmP
Berlin,  28 . Okt. (W1B . Nichtamtlich.) Niinichi

der BundeSrat über die Verordnung zur Ein schräg
de » Fleich - uud de » Fettverbrauches  Beschluß«
Danach dürfen ab 1 November Dienstag und Freitag«W
Fleischwaren und Fleischspeisen nicht gewerbsmäßig«
braucher verabfolgt werden. Montag » und Donnerfitzl
fe» in Wirtschaften aller Art Fleisch, Wild und «eftäge!
und sonstig« Speisen, die mit Fett oder Speck geb-°
gebacken oder geschmort sind, sowie zerlassener P
verabfolgt werde«. Samstags darf kein Schveinesleisch«
reicht werden. Ei» Verbot des Genusses von Fiel!» -
Verwendung von Fett au den Tage« in den Einzel»
tungen ist zunächst nicht ausgesprochen, da von der

| b ff-rbemittelten Bevölkeruvgskreise erwartet werde» -«
' sie sich willig entsprechende Beschränkungenin der ««"

von Fleisch und Fett selbst auferlegen werden. W
dieser Verordnung ist im wesentlichen der eine- W »
teiluug an sich ausreichenden Fleifchoorräte. ®ie
Umständen nur vorübergehend erforderlich sein, »W
lingt, zu einer VecbrauchSregelung de» Fleischesä*""
zumal die neueste Viehzählung vom 1. Oktober«* ,
ljche Zunahme der Schweinebestände ergeben hak

Um zu verhüten, daß die Beschränkung der MV
düng zu ei-er Steigerung der Wild- und SW 5*' ,
erhöhter Nachfrage führt und um der schon vorh-«°e
triebeveu Erhöhung der Preise zu begegnen, ist i« W
tern Bundesratsverordnung der Reichikanzler ermaq
für Fische und Wild im Großhandel am Beru» .
(Grundpreise) nach Anhörung von Sachverständige«
Diese Preise sind für da« Reichsgebiet maßgebend, m
die Landerzentralbehörden zur Berücksichtig««»
Marktverhältnisse einzelner WtrtschaftSzebiete « 7Z
auordnen. Insoweit Grundpreis« fest gesetzt sind,
meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern die
Höchstpreise sestsetzrv. _

. Sofia,  28 . Oktbv. (WTB . Nichtamtl.) Meldung der
Bulg. Telegr .-Agentur. Nach langen blutigen Kämpfe» haben
die bulgarischen Truppen Pirot eingenommen,  wo sie
heute ihren siegreichen Einzug hielten. Die bulgarische Arme-
Hat mit der österreichisch-ungarischen uud deutschen die Berbin-
düng hergestellt

* Sofia.  28 . Okt. (Zens. Bin.) Der großangelegte
Vormarsch gegen Risch  macht im Norde« wie im Süden
unaufhaltsam wettere Fortschritt ». Die Bulgare « siud jetzt
auch in den Besitz von Orgjac gelangt, so daß sie Herren des
Timokfluffes fast von der Quelle bis zur Mündung sind. Ihre
äußersten Spitzen sind ln der Luftlinie nur wenig mehr al»
40 Kilometer von Ntsch entfernt . Der konzentrischeAngriff
von Norden, Osten und Süden in Serbien gibt dem Militär-
kritiker der „Kambana" « »laß zu der Prophezeihuug, daß der
serbischen Armee binnen kurzem ein ungeheure » Sedan
bereitet werden wird.

. Der parlamentarisch« Mitarbeiter de, Daily Ehrouicle
teilt mit, daß die Zuschüße England»  au die Alliierte«
am 31. März 1916 vermutlich die Summe von 900 Millionen
Pfund Sterling , da» stud18 Milliarden Mark,  übersteigen

LokalM»
*) Ln»»r«sch» ntU«ch, 29. Oktober.

Der Landmann Wilh. G. zu Laufenselden soll im 3»
Landmann Georg L. zu Laufenselden mit einerP-it!«
ihn mit Halsabschnetden bedroht haben. Da der Zeug
tigen Beweisaufnahme selbst zugab, er habe sich diin, ,
des G. nicht bedroht gefühlt, erfolgte dieserhcüb Freifp z
wurde G. wegen Körperverletzung tu eine Geldstrase»
men. Nur dem Umstand, daß der Verletzte selbst umS^ ^
des G. bat, hat es dieser zu verdanken, daß die Straf^ ,
- Die Ehefrau Philipp H. zu Hambach hat zu m m
ihrem Ehemann gepfändete Schweine verkauft, eye
gehoben war. Da die Angeklagte voll geständigi»®'
rtcht auf die verhältnismäßiggeringe Geldstrafe von
Eheleute Wilh. U. zu « dolfseck stehen unter der »n
ds Js . stark mit Waffer verfälschteM ich unter » er
Tatsache verkauft zu haben. Die heutige« ewetsE
Schuld des Angeklagten WilhelmU. in vollem Umf» ^
einer Geldstrafe von 25 Mk. verurteilt. Da eine
ten EhefrauU. nicht festgestellt werden konnte,
werden. S

Heffentlicher Welterdiensl.
Dienststelle Wetlburg.

WetteranSstchte« für Samstag , den 30.
Zeitweise aushettrrvd , doch strichweise«och

Niederschläge, stellenweise Nachtfrost.

Anklag^

dies-''



Oh.

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verbeten.)
Tolsgang Burkhardt schritt umher , wie von einem Trau»
"*n. Vor wenigen Monaten noch vollkommen mittellos,
wenige Pfennige in der Tasche und die denkbar schlechtesten

-sickitm für dre Zukunft , heute der Verlobte eines Herr.
I Mädchens, der Gebieter über eine elegante Vergnügungs¬

und bald der Herr eines großen Vermögens — der Unter-
'd war zu groß, als daß er ihn ganz hätte fassen können,
glücklich, unendlich glücklich hätte er sein können, wenn er
alles nicht einem Betrüge verdankte ! Aber er hatte den
nicht gefunden, Hertha sein Geständnis zu machen. Ihre
, die sie am Abend in Schlachtensee gesprochen, hatten ihm

Mund versckstossen. Sie glaubte , daß die Amerikaner Burk-

den wirklichen Burkhardt , verfolgten , glaubte , daß dieser
■, der ihr Verlobter war , das junge Mädchen betrogen

Wenn er sich nun zu erkennen gab, würde sie ihm dann
n, daß diese Veraiutungen unrichtig waren ? Sie hatte

1, daß sie Burkhardt für einen schlechten Menschen halte —
sie ihn nicht Wiedersehen wollte ; würde sie nach seinem Ge¬
is ihre Meinung ändern?

Er zitterte davor , daß er sie verlieren könnte, wie er nie
etwas gezittert hatte . Wie konnte sie ihm denn auch
Glauben schenken, da er doch eingestehen mußte , sie be-

zu haben — täglich und stündlich betrogen zu haben.> der ihn auf dem Schisse anrcdete—als Herrn und
.er anredete, hätte er ins Gesicht schreien mögen, wie er sie
betrog! Und in all seinem Unglück war er sich niemals so
und erbärmlich vorgekommen wie jetzt, da ihn das Glück

>>i begünstigen schien.
Wohl wußte er jetzt, nachdem er eine Woche lang mit
->gelebt hatte, daß sie ihn und nur ihn liebe. Und es
e ferne Qualen nur , daß eine innere Stimme ihm zu-
' warst Tu vor sie hingetreten als der, der Tu in
teil bist, sie hätte Dir vielleicht ihre Hand nicht versagt —

wirst Du sie sicherlich nach dem Eingeständnis Deinerverlieren.
es war zum Verzweifeln ! Düster starrte er in das

r hinunter, daß sich mit leisem Plätschern an der Schiffs-
vrach,- wie wenn er all diesen Qualen und Zweifeln

machte? b 3'at' butd) etnen  Sprung da hinunter, ein
erschauerte. Dahin also war es schon mit ihm ge>
°atz er m allem Ernste an einen Selbstmord denken
-roch vor einem halben Jahr nannte er es ein Ver-

2 n ls " ' and Hand an sich selbst legte, und vor allem
s. " . , ^ ute war er so weit , daß es ihm selbst

«este dünkte, auf diese Weise Rilhe zu suchen,
sich eine weiche Hand auf seine Schulter.

' ' Liebster ?" hörte er die geliebte Stimme
*fth  f ° ernst — quält Dich etwas ?"

, ue an sich reißen und das schöne Gesicht mit
. °°°ecken mögen . Mit gewaltiger Energie zwang er

thfcT1 9 weder und gab eine ruhige Antwort.
besorgten Blicke begegnete, kämpfte er sich

Entschlüsse durch. Wenn er ihr jetzt nicht die Wahr-
x;A a(r  »e§  wahrscheinlich zu spät . Am Abend lichtete

l ..ker, am nächsten Morgen schon war man in
-sicherlich keine Gelegenheit mehr finden, vor

.Woll-n uugestoA mit seiner Braut zu sprechen,
und die kurze Zeit benutzen, die uns noch

uns nni " kleinen Spaziergang machen ? Da können
« T e‘nn !-al  ungestört aussprechen. Lieb, ehe wir die»»voue Reise antreten ."

freiste ihn ein besorgter Blick aus ihren
.. unh ° hue etwas zu erividern , ihren Arm in
hl ZI  überschritt mit ihm den Landungssteg.
Wen« «n ulen lang gingen sie schweigend am Hasen
;u -iLolfgang glaubte , eine passende Form für das

er bsst, was er ihr sagen mußte — immer wieder
oder , weder beschönigte er in Gedanken seine Tat
i&re ^ *hw so hart dar , daß er daran ver-

- die langen zu können ; das rechte Wort
' Art konnte er nicht finden,

hn -n,,,k̂ hen geblieben, um den Arbeiten an einem
rdts «i^ " ueu, als sich plötzlich von hinten eine Hand
^ , /lrm ^legle. Beim Umwenden blickte er in ' das

' Reqiw°„ /ube Gesicht eines Offiziers , der vor Jahren
E"tsche,n° ^ ameraü von ihm gewesen war . Jettt solltern — leugnete er diesem .fSerrtt nm Wnrfnifc

Mgheit.
h

N
titFL T leugnete er diesem Herrn von Rycknitz
. - Mit dem Oberleutnant Burkhärdt ab, so war es
vohw ,le' ner  prallt heute noch alles zu gestehen.

seme Entschloffenheit, sein Mut gekommen?
beteH-g er den ehemaligen Kameraden erblickte,

^ ^ oatz er dre Komödie auch noch weiter spielen

^5 Freund Burkhardt !" hatte der andere
iT 8 ' u . »Was machen Sie denn bier ?"

, Wolfgang fühlte , wie Herthas Blicke auf ' ihm ruhten . Er
nahm sich gemalt,am zu,ammen und antwortete leidlich ruhig-

Eß um Vergebung bitten, mein Herr , aber Sie ver.
wechseln mich da offenbar mit meinem Zwillingsbruder , dem ich
sehr ähnlich sehe. Ich erinnere mich wenigstens nicht." ^

' a9n ^ yckuitz höflich. „Aber wirklich — die
Aehnlichkeit ist ganz erstaunlich — ganz erstaunlich . Bitte Ihrem

ijÄ Ä ? “ * ** **** * - m-m
Und mit einer nochmaligen Entschuldigung und einer Ber.

Neigung gegen Hertha und Wolsgang ging er davon . Das junge
Mädchen lachte leise, als er gegangen war 1 ö

. .' Das war wirklich geschickt!" sagte sie zu Wolfgang . „Aber
wie drollig zugleich. Du ein Zwillingsbruder dieses Burkhardt!
Es tut mir beinahe leid, daß ich so denken muß, denn er war
mrr sehr sympathisch — aber ich glaube, er ist ein Lump Na
wir werden ja nichts mehr mit ihm zu schaffen haben , senken
wir also nicht mehr an ihn ." 11 v ”

Sie begannen nun ein ernstes Gespräch, das sich natürlich
nur um ihre Zukunft drehte. Wie so oft schon hatte Wolfgang
die Gelegenheit versäumt , ein Geständnis zu machen, und
schweren Herzens mußte er nach einer Stunde mit seiner Ver-
lobten auf die Zackst zuruckkehren, ohne daß das junge Mädchendie Wahrheit erfahren hätte . ;

Es kam ganz so, wie er es geahnt hatte.
Re? des Tages waren sie keine Minute

mehr allem Es gab noch hundert Dinge für Hertha zu besorgen
anzuordnen , Briefe zu schreiben und vieles andere , so daß

^bit des jungen Mädchens vollauf in Anspruch genommen
war . . Das Souper nahmen ste mit Tante Anna und dem
Kapltan gemeinschaftlich ein. Nach dem Essen verließ die Jacht
den Hamburger Hafen , nachdem der Lotse an Bord gerufen
worden war , und als sie anderthalb Stunden später auf hoher
See zur Ruhe gingen, wußte Wolfgang Burkhardt , daß er mit
einem Betrüge m die Ehe treten würde . P

Die Trauung war vollzogen. Das junge Paar kehrte, im
Wagen eng aneinander geschmiegt, nach der Jacht zurück.

tĈ . D ^w , SSerä' " kam es träumerisch weich von
H ^ has Lippen „bm ,ch ganz Dein, mein Paul ! Denn heute
muß ich Dich bei diesem Namen nicht bei dem jenes anderen
nennen — der io unwürdig ist." '

feft ifb !e9a(uöcnrad)te ^ ^ ® efiĉ 0attJ na^e »nd blickte ihr
„Wie wenn ich wirklich Burkhardt wäre ? Würdest Du

Mich auch dann noch lieben können ?"

HanZewegunĝ ^ kk' «»r zärtlich und machte eine abwehrende
(F,rts«tzm>, s,l,t .) 1

ZWW»
ff Man abonniert jederzeit auf das

£ fdtönfte und billigste
5 Familien -lxKtjblatt
5 'msT S
!Meggendorfer-Blätter§
8 München<s> <s> Zcit&hrift für Humor und Kunft. 8

üierteljährlidi13nummern nur Mk.3.- -. bei direkter jj
<s> Zufendung wöchentlich vorn Oerlag Mk. 3.25 <s>

ss
1

rollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion, ,Brheatinerftra$e«mbeffndlidie,Suherff intereCTante Rus-n(tellunj von Originalzeidinungen der Weggendorfer-Blätter «
zu betiditigen. N

Rbonnement bei allen Budtkandlungen und
Po(tan Italien, verlangen Sie eine 6ratis -Probe-
nummer vom Verlag, Münihen, rheatinerltr. 4T

Kein Lelucker der Stadt Wündien

t
zu beliditigen

riglidi geöffnet. Eintritt für jedermann frei! * ä
Wer ArOtzetreide verfüttert , versuvdigt

stch«« Rater laude trab macht sich strafbar.



Futtermittel
Wunen beldjafft werben, »-S« Iw 8to tut
Bürgermeisterei offen. _ .«„ x
1637  Aer Magistrat.

Verdingung.
Die zum Neubau der tathol . Pfarrkirche « forderliche»

nächst«Herden Arbeiten follev im Wege de, öffentlichen Au,,
schreiben, vergeben:

Tit . VIII . Glaferarbeiten:
So, 1 Holzfenster.
Los 2 Bleioerglafungrv.

Tit . IX . Schrrinerarbeiteu:
Lo» 1 Eingang,tore u. Windfange, Türen.
Lo, 2 Fußböden rc.

Tit . X . Schlofferarbeiten:
Lo, 1 Suustfchmirdearbeitrn.
Lo, 2 Eiferue Fenster.
Lo» 3 Aufchlagarbeiten.

Tit . XI . Anstrricherarbeitev.
Zeichnungen und Bedingungen liegen im Pfarrhaufe (Kirch-

Krahr 7) zu Langeufchwalbach offen und können von Interessenten
MM- « ch- iw », d-° « Ich-i, >°
Empfang genommen werde«. Wettere Auskunft ertrr .en die
bauleitenden Architekten Hau » Rummel  und Diplom-Ing.
Chr . Rummel,  Frankfurt a . M., Bogtstraße 48.

Schriftliche Angebote find bis Sonntag , den 14̂ Wov,
mittag , 12 Uhr, im Pfarrhaus  zu Langeufchwalbach ein zu-
reichen.

ZufchlagSfrist 3 Wochen
Langeufchwalbach. den 27. Oktober 1915.

“ ^ Der kath. » irchenvorstaud:
Mayer,

1616  Deka «, Vorsitzender.

Strüntpfe
Jagduciten

Damen . flesten,
Tücher , Sportjachei »,

BP Atmen. WF** '
Grösste Auswahl. Billige Preise.

Iy.S€lll¥CIlCSlwesbad£ii
Mühlflasse 11~13

J . Eschwege,
>M - Eoblenzerstraße 18

Damen Küte
KokfjacKen

Wlusen
Kkeider-Wöcke

Mäntel rc

t
I

Wormalhemden
Wormalhosen

Leibbinden
Kniewärmer

Lungenschüher
Socken rc.

Wer Dich gekannt, der wird Dich nie ver«effen,
Du warst ein treuer Sohn , ein taps'rer Held,
Der Schmerz um Dich ist groß und uuermessen/
Du warst der Besten einer dieser Welt.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 17.
Oktober unser heißgeliebter Sohn und Bruder,
Enkel, Neffe und Vetter

Fritz Butzbach,
Jägerbatl Wr 8,

im blühenden Alter von 21 Jahren.
Ramschied, Holzhausen, Wiesbaden, SonM-

berg, den 28. Oktober 1915.
Die tieftrauernden Eltern

1647  und Geschwister.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahm

bei dem schweren Verluste, der mich betroffen hat,
sage ich allen auf diesem Wege meinen herzlichste
Dank

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebener.
Elise Waih , geb. Schneider,

nebst Kinderchen.
Frau Elisabeths Waih Ww.

1648 Familie W . Schneider.
Langenfchwalbach, den 26. Oktober 1915.

Für Allerheiligen
empf-hle schön garnierte

Naturkränze
und voll blüh en de

Chrysanthemum.
1649 Earl Wäppler

AÜlLir nehmen die Beleidi-
gang gegrn Frau

Leudung zurück
Spring -u, 27. Oktbr. 1915.

1651 L . u I . Debus.

iMi
Blrich-Soda.

Slut da, beste darin und sehr preiswert infolge Erfparni»
I6vi von Laden« tete.

Spelzenspreu,
He« und Stroh

hat zu verkaufen. 1650a (LitHfatn 9Uht

Hut
werden neu augefertigst
garniert und umgear
billigster Berechn»«»-
1570 AugusteI

Adolfstraße
XL- ModerneI

J utaten vorrätig-

1 brauner
garantiert zugfest.
berufung zumA-lM.
kaufe» bei

16 38̂ ^ BlÄ^

Kirchlich«
für Sonntag,

Reformatio«
10 Uhr: Ha«p^

anschließend«ei» ...
de, Hl. Abend

Herr Deka«
2 Uhr:

Herr Pfarre«/
Die «trchevs-
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